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Hreus unît Quer burcf? Me Silmmelf.
Set &uttd olê j$tlmftar. <6ine herborragenbe Carrière hat ein elfähifdjer

SBolfèhunb gemacht, ber zurjeit alë ber erfte gilmftar unter feineSgleidjen
angefehen mirb. Ser Cünftler, mit Stamen 9îin=Sin«Sin, machte mährenb
beë CriegeS bie Pelanntfchaft ameritanifcher ©olbaten. Plan freunbete fi<h

gegenfeitig an ùnb §err fRin=Sin=Sin murbe fftegimentstjunb. SUS baë Regiment
nach ftriebenSfchlufj nac^ Californien jurüdfehrte, erhielt aud) fftin«Sin=Sin,
obrnohl er geborener SluSlänber mar, bie SinteifeerlaubniS nach Slmerifa.
®ort fiel bie außerordentliche 3nteßigenz beS §unbeS einem gilmoperateur
auf, bem e§ gelang, 5Rin=Sin«Sin jutn erften £unb=©tar am gilmtjimmel
auSjubilben. Ser §unb tjat fidö fo gelehrig gezeigt, baß er feinem Pefißer
fcfet eine mödjentliche ®age bon 500 SoßarS berbient. O feiig, o feiig, ein
$unb noch ju fein!

©in „flammender Ptoteft". 3m Palaft*Cino in Putareft tarn es in
ber abgelaufenen 2Bod)e zu einer gefährlichen Panif. Slnläßlicl) t>er töors
füßrung bon „8a ©arçonne" fing ber fjiltn plößlich ^euer. Ser 3uf<hauet«
räum füllte fid) mit bidftem Stauch unb ba§ Publilutn brängte fid) inS greie.
©lüdlidjermeife murbe niemanb berieft. Sie Unterfuchung beS PorfaBS ergab
ein mertroürbigeS Siefultat. Ser Operateur geftanb nämlich, ben gilm felbft
angejünbet zu haben. 2luS Proteft gegen feinen Snßalt. ^öffentlich machen
berartige „flammenbe Protefie" nicht auch anbermärtS ©chule

Set Cino im ©thnellsua. PorauSfichtlich merben fdjon in ben nächften
Sagen bie ©djneflzüge zmifdjen Sonbon unb ©dßottlanb SBage'n führen, in
benen Cinoborfteflungen gegeben merben. Sie Steifenben foUen auf biefe
SBeife auf ber langen ©trede unterhalten merben.

Set Campf gege» die Settfur in 2lmerifa. Sie Seßfre, t>ie &er Stirn«
Zenfur in Storbamerifa angefagt morben ift unb über bie mir bereits mieber«
holt berichteten, hat feßt bazu geführt, bah ber SluSfcßlag im plenum be§

Parlamentes oon ben Stepublitanern gegeben mirb. ©ouberneur ©mith, ber
bie Aufhebung beS SenfurgefeßeS erreichen miß, hat bereits mit ber republi«
lanifdjen^ Partei bertjanbelt, boch hat er nichts erreicht. SBenn alle Stepubli«
ïaner bei ber Slbftimmung ber Parteiparole folgen, fo ïommt baS 3enfur=
gefeß nicht zu Saß. Smmerßin hofft ©mitf), bah t>ie Stepublilaner nid^t
aße ber Parteihaltung gehorchen merben.

Sic »emiS — nadj nnd ®ewi«ht. Sin englifdjes gachblatt be=

richtet über ein PreiSausfchreiben, baS eine gilmgefeflfchaft beranftaltete, um
m etneï geeigneten Sarfteßerin ber PenuS ju gelangen. Sroßbem ber au§«
gefcßriebene Preis bon 5 Pfunb ein fehr befcheibener genannt merben tnuh,
melbeten fid) nicht meniger als 1000 Pemerberinnen, um mit ber ,,©<haum«
geborenen" bie Confurenj aufzunehmen. SllS Preisrichter aber hatte man
nicht etroa Cünftler befteßt, fonbern — Pthttjologen. llnb biefe fahten ihre
Slufgabe furchtbar ernft auf. ©ie nahmen genaue — Pteffungen an ben
Pemerberinnen bor, mobei bie PenuS bon Ptilo als ©chönheitsibeal galt.
Sie Preisträgerin lam in ihren „SluSmaßen" bem Urbilb ziemlich nahe, e§

hanbelte fich nur um Sifferenjen bon Pruchteilen eines 3°tt§- Sagegen
hatte fie ein Uebergemidjt bon 13 Pfunb. Slber auch anfonften foß bie
Silmgefeflfchaft nicht fehr erbaut bon bem fRefultat gemefen fein, ba bie
erîorene PenuS nur „nach Ptah unb ©emid)t" bem ©chönheitsibeal nahe«
lam. 5luf baS ©eficht hatten bie §erren Ptptologen gang unb gar bergeffen.
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Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Der Hnnd als Filmstar. Eine hervorragende Karriere hat ein elsäßischer

Wolfshund gemacht, der zurzeit als der erste Filmstar unter seinesgleichen
angesehen wird. Der Künstler, mit Namen Rin-Tin-Tin, machte während
des Krieges die Bekanntschaft amerikanischer Soldaten. Man freundete sich

gegenseitig an und Herr Rin-Tin-Tin wurde Regimentshund. Als das Regiment
nach Friedensschluß nach Kalifornien zurückkehrte, erhielt auch Rin-Tin-Tin,
obwohl er geborener Ausländer war. die Einreiseerlaubnis nach Amerika.
Dort fiel die außerordentliche Intelligenz des Hundes einem Filmoperateur
auf, dem es gelang, Rin-Tin-Tin zum ersten Hund-Star am Filmhimmel
auszubilden. Der Hund hat sich so gelehrig gezeigt, daß er seinem Besitzer
jetzt eine wöchentliche Gage von 500 Dollars verdient. O selig, o selig, ein
Hund noch zu sein!

Ein „flammender Protest". Im Palast-Kino in Bukarest kam es in
der abgelaufenen Woche zu einer gefährlichen Panik. Anläßlich der
Vorführung von „La Garçonne" fing der Film plötzlich Feuer. Der Zuschauerraum

füllte sich mit dichtem Rauch und das Publikum drängte sich ins Freie.
Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Die Untersuchung des Vorfalls ergab
ein merkwürdiges Resultat. Der Operateur gestand nämlich, den Film selbst
angezündet zu haben. Aus Protest gegen seinen Inhalt. Hoffentlich machen
derartige „flammende Proteste" nicht auch anderwärts Schule.

Der Kino im Schnellzug. Voraussichtlich werden schon in den nächsten
Tagen die Schnellzüge zwischen London und Schottland Wagen führen, in
denen Kinovorstellungen gegeben werden. Die Reisenden sollen auf diese
Weise auf der langen Strecke unterhalten werden.

Der Kamps gegen die Zensur in Amerika. Die Fehde, die der
Filmzensur in Nordamerika angesagt worden ist und über die wir bereits wiederholt

berichteten, hat jetzt dazu geführt, daß der Ausschlag im Plenum des
Parlamentes von den Republikanern gegeben wird. Gouverneur Smith, der
die Aufhebung des Zensurgesetzes erreichen will, hat bereits mit der
republikanischen Partei verhandelt, doch hat er nichts erreicht. Wenn alle Republikaner

bei der Abstimmung der Parteiparole folgen, so kommt das Zensurgesetz

nicht zu Fall. Immerhin hofft Smith, daß die Republikaner nicht
alle der Parteihaltung gehorchen werden.

Die Venus — nach Matz und Gewicht. Ein englisches Fachblatt
berichtet über ein Preisausschreiben, das eine Filmgesellschaft veranstaltete, um
zu einer geeigneten Darstellerin der Venus zu gelangen. Trotzdem der
ausgeschriebene Preis von 5 Pfund ein sehr bescheidener genannt werden muß,
meldeten sich nicht weniger als 1000 Bewerberinnen, um mit der
„Schaumgeborenen" die Konkurenz aufzunehmen. Als Preisrichter aber hatte man
nicht etwa Künstler bestellt, sondern — Mythologen. Und diese faßten ihre
Aufgabe furchtbar ernst auf. Sie nahmen genaue — Messungen an den
Bewerberinnen vor, wobei die Venus von Milo als Schönheitsideal galt.
Die Preisträgerin kam in ihren „Ausmaßen" dem Urbild ziemlich nahe, es
handelte sich nur um Differenzen von Bruchteilen eines Zolls. Dagegen
hatte sie ein Uebergewicht von 13 Pfund. Aber auch ansonsten soll die
Filmgesellschaft nicht sehr erbaut von dem Resultat gewesen sein, da die
erkorene Venus nur „nach Maß und Gewicht" dem Schönheitsideal nahekam.

Auf das Gesicht hatten die Herren Mytologen ganz und gar vergessen.
54


	Kreuz und quer durch die Filmwelt

